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8 r pte Febr. des 178 ;ſten Jahrs war der ſchreckensvolle Tag ſo

vieler tauſend Einwohner von Meßing , der Haudesſtadt
des Königreichs Sicilien . Denn dererſte Sto geſchahe Miktags um

halb Uhr , da ene groſſe Menne Haͤuſer einſtürzten und die Ein⸗

wohner ſichei ends ftuͤchteten . Weilen ſie aber bis gegen Abend nichts

mehr ſpürken , kehrten die Lente nach ihren Wohnungen wiederum

zuruck Um Mitternacht aber verwandelten neue Erdſtoſſe , deren

man bis zum ꝛten Febr . 32 zaͤhlle , den meiſten Theil der Stadt bei⸗

nahe in einen volligen Steinhaufen , und haben bey ooo Meuſchen
ihr Leben dabey eingebüſſet , die ubrigen Einwohner aber muſten ihr

Heil in der Flucht ſüchen . Den Verluſt dieſer ſo blahend geweſenen
Handelsſtadt kann man nicht ſchaͤtzen ; denn man rechnet , daß aͤhr⸗
lich ungefehr 500 tauſend Pfund Seide ausgelühret worden : wie

deun überbaupt dieſe Gegend alles dasjenige reichlich hervorbringt ,
was zum Unterhalt des Lebens zum Vergnügen und zum Schmuck

dienlich iſt . Die Helfte der Citadelle ſtuͤrzte gleichfalls ein , und 4

abey um . Das auf einem HügelMann von der Beſatzun
hid

ter dek Skadt gelegen

gefluͤchtete Perſonen au

blieben . Kein Menſch
der ſein Heil underwa chen wollte utweder in den Flammen
oder unter dem Schut te ſelbſt ſeinen Untergang fande . Dieſe ſchau⸗
dervolle Begebenheit war mit einem fortdaurenden und ganz toben⸗

den Sturme b gleitet , in ſolchem Grade , daß zu dieſem Elende noch

ein erſchracklicher Ai den Blitze und Donner , auch eine dichte

Finſterniß ſtieß . In dem Metziniſchen Gebiete und den benachbar⸗
2

ten Feldern eroͤfneten ſich viele Schlünde , aus denen ein dicker Rauch⸗
f

und Schwefelgeruch aufſtie . ierüber drückte ſich ein ſächſiſcher
,

in einem Schreiben von Neapo is unterm rßten Febr. folgendermaſ⸗
ſer aus : „ Ich befand mich an demſchrecklichen Ften Febr .in Meßina

fel bſt und da ich mir einbilden kan daß die vornehmſten Umſtande
dieſes

Unglücks aus den offentlichenBlatternbekanntfind , ſo geden⸗

jeKapuzinerkloſter aber melches viele tauſend

fgenommen hatte iſt unerſchuͤttert ſtehen ge⸗

ch
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ke ich nur noch einiger weniger .
Ich befand mich in dem Lazar ethe zu

Meßina , wo ich die Quarantoine hielt , und ſahe Nachmittags um

19 Uhr ( welchen Zei ers ) 3 Soldaten welche auf einen ſteinernen
Ban ſaſſen , plotzlich von der Erde verſchlungen , welche ſich mit einem

fürchterlichen Knalle öffnete . Das Erdbeben dauerte vom sten bis

zum Sten , und viele ogo Menſchen haben theils unter dem Schutte

F
Fahrzeugen rekten wollte , ward von der See verſchlungen . Es be⸗

fanden ſich nebſt mir noch 7 Armenianer allda welche aus Aleppo

kamen , aber bey Catanea geſcheitert waren , und alles das Ihrige

mogen kamen . Sie retteten ſich nebſt mir , und wir kamen halb

zerſchmettert zu der Fregatte la St . Thereſſa mit welcher wir ge⸗

ſtern hier in Neapel eintrafen . Das ganze Ufer am Strande wo wir

vorbey fuhren , ſah ſo zerriſſen aus , als die Elbe oder Oſtſee , wenn

das Eis bricht . “ n

Alber Meßina , die ſo ſchoͤne Handelsſtadt Meßina , war esnicht

ee
in dem der Meer⸗Enge gegen über liegenden Calabrien , wo es 70

Meilen
in die Lange und 20 in der Breite auf das entſetzlichſte alles

verwulſtete ſo , daß keine ſo weit ausgebreitere Verwuͤſtung in den

Jahrbüchern anzutreffen iſt . Man zählet in Hinter ⸗Calabrien 75

Städte , Flecken , Dorfer urd Höfe, von welchen 315 ſchier gänzlich
zerſtoͤhret oder aͤufferſtbeſchaͤdiget worden ſind ; und o Gokt , daß

len Ständen , Geſchlecht und Alter ſind gleichſam in einem Augen⸗

blick das Schlachtopfer dieſer unterirrdiſchen Clementenwuth gewe⸗
d Diejenigen , welche dem Tod entronnen ſind , haben weder Klei⸗

ſtillen , und wiſſen weder aus noch ein indem ſte , wo ſie nur einen
Ort ſuchen , denſelben wie den ihkigen verſtoͤhret finden . Bis etzo

allein , die die er grauſenvollen Verheerung unterliegen muſte Noch

weit aͤrger wüthete dieſes verheerende Erdbeben am sten Februar

ungen , noch Obdach noch einen Biſſen Brod ihren Hunger zu

verlohren hatten ) und jetzt zum ztenmal um ihr noch uͤbriges Ber⸗

eine Feder dieſes beschreiben muß ! bey 100 tauſend Menſchen von al⸗

ſind in Calabrien ſchon wirklich 000 Tode heraus gegraben wor ben ,

ungluͤckten noch nichtganz beſtimmt angegeben werden kan .

. *
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und taͤglich findet man deren noch haͤuftg ſo daß die An ahl der Ver⸗
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5 8 5Kia und ſchauet mit Erſgunen Kinder ,die voll Klagen foſt bey ſedezehn dis ſchöne Stadt , die Gott mit Schutt undStein mit belaͤubter Stiden Zornpoſaunen , ſchröckl ch beimge⸗ me fragen , wodochihre Eltern ſeyngCCWVJFI!
Greiſe ktoche

1
Thraͤnenund mit wahrer Herzens⸗Buß mit Erzittern her , ſo , als wannſeine Rache zu verſohnen , fallet ihm be⸗ Todeszeiſe aller Welt vorhanden 1J

Juder gab mik bangen Seßnen ſchonem zweiten euch doch ein Erempel an keßte gute Nacht , und dat ſich betdem weitberühmten Ort . Seine Haͤu⸗ ſend Thraͤnen auf die bange Flucht
fer ,

Schaͤtz und Tempel ſind nunleider! macht . „alle fort . Die Palkäſte ſind zertruͤm⸗ F . Alles ſtohe voller Schrecken in9 mert , alles lieget im Ruin ; lind ein offne freye Feld , und wollt ſich daſelbleder ſeufzt bekuͤmmert : Ach mein Gott ! verſtecken , vor dem Ende dieſer Weltwo ſoll ich hin ? 5
Hunger , Armuth , Durſt und Blöoͤſſegen in doe dreibig tanſend Seelen lie - folgte ihnen auf dem Fuß . Und debend

kan
neden .

Beis dan , Clans ſchwenHröſſe eas ihr bingſend kann man zaͤhlen, die die Flamme Genuß . 5 bbe verzehrt . Denn die Wutz der Ele g . Dech umfieng ſie mit Erbarmen905

bier denauen einne Kees and Holt und ines Könige Jie . ddans bier von allen Enden Meßina den rief mit onen Armen : Kommt ih ,5 „ „
VVV berbey ! Kommt we55 Mancher ſchrie mit duͤſtern Brüͤl⸗ ihr ſo viel gelitten , ich nehm euch mitben , bie und da aus einem Loch : Helft , Thränen ein . Nehmt Baracken , Zelt5 ach helft um Gottes willen , denn ich und Hütten ! Wo ſch bin , da ſo t ihr ſehn..

bon Bis, c . Aber dabal nichts 9. Foſſt biete doch zu Herzen , alt
5

von Bitten , dann man hoͤrte Schlag die ihr Ebriſten ſeyd. Ach wie bald kanV berſcherzen dieſe lehte Gnadenzelt !Scheicten , ledem ſelbſt dig Ung uk nach. Laſſet euch von Sünden wecken, eh des8 5 . Wo man nut faſt hingeſehen, ſahe Hoͤchſten G n 005 3 . nichtkehen und en en Vammetrvoleeltern zu eurem Schrecken , nog dus
fliehen und getrennte Eteleut , Arme Ende macht .
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